
Besprechungen

eingeweıht WAar Ww1e€e Steiner, Ja als der VO dıesem tahrung“ (79) und eıne „übersinnliche Erkennt-
angekündıgte Christus-Bote un! Bodhisattva n1ıs VO Atherleib, Engelwelt und Akasha-Chro-
gelten könne, 1St eiın umfangreiches Kapitel gC- nık selbstverständlich FEinwände werden

Z eıl mißverstanden un: sehr chnellwıdmet. Abschliefßend empfiehlt der Vertasser
den Kırchen, sıch eiınem esoterischen Christen- abgeschmettert. Bezeichnenderweıse kann die

esoterıische Erkenntnis nıcht überzeugend VOLUum öffnen, sıch un! nıcht
eıner „Theologıe hne Mysterium ” vertallen. „Scheinoffenbarungen“ abgrenzen un:! das

Eın Leitmotiv dieses Buchs 1St Krieles sehr Einmalıge der Jesusoffenbarung nıcht klar VO

persönlıche Erfahrung, da{fß für ıhn durch Steiner Inspirationserlebnissen abheben. „Wenn die Pra-
die christliche Botschatt „weltbildlıch möglıch“ dısposıtionen unterschiedlich sınd“, sieht
wurde Dabe! o1bt T da: Steiner selektiv keıne argumentatıven Brücken ZuUur christlıchen

Esoterik kann Ianl sıch VO: ıhr doch [1UTtolgt, sieht ber nıcht, da{fß C} ıhn wohl uch the-
istısch umdeutet und sıch VO ıhm her mıt einem Ww1€e VO Musık ansprechen lassen Daher
tideistiıschen und intuıtionistischen Glaubensver- uch der durchgängige Attekt eine (holz-
ständnıs der Kirche nähert. So wiırd für ıhn die schnıttartıg vereinfachte) „nachaufklärerische

Bernhard Grom SJReinkarnationslehre i einer persönlichen Er- Theologie“.

Gesellschaft

MEULEMANN, Heıner: Werte UN Wertewandel. Leıstung, Mitbestimmung, Akzeptanz USW. sol-
len einıge wichtige Ergebnisse herausgehobenZur Identität eiıner geteilten und wıeder vereınten

Natıon. Weinheim Juventa 1996 46 / Kart. werden.
Meulemann widerspricht aufgrund seıner For-I85,—.

Der Wertewandel wurde bislang MI1t Autmerk- schungen den Hypothesen VO Inglehart, dafß
der Wertwandel sıch aufgrund der Soz1ialısatıonsamkeıt wahrgenommen und unterschiedlich gC-

deutet. Wo Elisabeth Noelle-Neumann eiınen ereıgne 141.) Er entdeckt eine zweıte Säkuları-
sıerung, dıe sıch aus wel Entwicklungen ergab:Wertezertall wahrnahm, entdeckte Ronald Ingle-

hart das Anwachsen DOSItLV bewertender AUuUS der „Ausweıtung der Chancen kultureller
Teilhabe“, der „Expansıon des Bildungswesenspostmaterialıstischer Wertorijentierungen. Hel-

IMUTL Klages kam aufgrund seıner empirischen auf der eınen Seıte”, aus der „Durchsetzung der
Massenmedıien auf der anderen Seite“ 133) EıneWerteforschung den folgenden üunt Werte-

Ltypen der ordnungsliebende Konventionalıst, vergleichbare Säkularısıerung and in der DD  Z
nıcht In der DDR SseiIztie sıch allerdings 1mder perspektivenlos Resignierte, der aktıve Rea-

lıst, der hedonistische Materialist, der nonkon- Kirchenkampf ıne ErZWUNBECNC Säkularısıerung
durch (2381f.) Man ann also die BRD un! dietorme Idealıist. Alle Wertetypen wurden nach

dem Modell der Wertesynthese entworten un DDR 1n dieser Hiınsıcht nıcht miteinander V1

wurden uch 1n der Realıtät entdeckt. gleichen.
Meulemann berichtet 1n seiner gründlichen Nach der Wiedervereinigung zeıgte sıch tol-

Studıie nıcht 11UT VO Wertewandel und seinen gendes: Die Konfessionslosigkeıit 1mM Westen

Deutungen. Er geht VOT allem ımmer basıeren. bleibt konstant (etwa 11 Yo) un! ste1gt 1m (Osten
VO eiınem hohen Nıveau noch leicht weıteraut Umfrageergebnissen den unterschiedlichen

Entwicklungen 7zwiıischen BR  = un! DD  Z nach 65 0y 1994 65 Yo), 99 da{fß die beiden Lan-

und außert sıch uch den „Werten iın der desteıle sıch voneıinander entternen“ 335) Dabei
Bundesrepublık“ 268{f.) Aus der Fülle 1st terner festzuhalten: 99 schreitet die schon

stark fortgeschrıttene Säkularısıerung des ()stensder Überlegungen methodischen Fragen
(Wert, Wertwandel und nationale Identität; Wert- weıter fort; der Westen sıch bewegt, ZEW1N-

8l  $ aber kirchliche Praxıs und christlicherwandel als Gegenstand soziologischer For-

schung) und aktuellen Fragen Ww1€e Gleichheıt, Glaube Boden zurück“ (337. Im Blick
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auf dıe Zukunft wırd gewils die westliche Selbst- rung der Armut“ beschreibt, bekommt hier Na-
orıentierung weıterhin einen Vorrang VOT der I1 und Gesıchter. Besonders bedrückend sınd
Kollektivorientierung des (UOstens besitzen dıe Geschichten VO Frauen, dıe auch 1n uUunNnserer
Selbst Wenn die Ite Bundesrepublik 1ın ıhren Gesellschaft mehrtach benachteiligt sınd Aus
Grundeinstellungen einer Korrektur edürfte, den Erfahrungen mıiıt der Kırche als Arbeitgebe-
ware gewifßß nıcht die der Kollektivorientierung rın erg1ibt sıch das enttäuschende Fazıt, da{fß Ina  }
der HY  z Endlich 1St dıie Anpassung Ost- 1er aum mehr Menschlichkeit tindet als
deutschlands keineswegs eıne „CTIZWUNSCHE 1ın der Gesellschaftt und der rwerbsarbeit.
Selbstaufgabe, sondern eıne erwünschte Selbst- Den Lebensbildern tolgen Kommentare VO

veränderung“ w1e die sınkende Loyalıtät Fachleuten AaUS der kirchlichen Sozıialarbeit nach
der DDR-Bürger iıhrem polıtischen System dem bekannten Dreischritt „Sehen, Urteılen,
beweist. Die och bestehenden Asymmetrıen des Handeln“ Insgesamt löst dieses Buch eın, Aas

Zusammenwachsens werden dıe C Bundesre- Erzbischof (Oscar Romero VO San Salvador e1InN-
publık 1ın die Problemkonstellation anderer Län- mal als eıne der wichtigsten Aufgaben der Kırche
der einordnen. in der Gesellschaft beschrieben hat „Stiımme der-

Be1 aller oft nıcht leicht realısıerenden Prä- jenıgen se1nN, die keine Stimme haben.“
Zz1s10N eın Buch, das helles Licht ber eıne Martın Maıer Ar
schwer überschaubare Wertelandschaft ırft

Roman Bleistein S/ GOss-MAYR, Hıldegard: Wıe Feinde Freunde
werden. Meın Leben mıt Jean (30ss für Gewalt-

Hautnah. Eın-Blick VO Lebensbilder VO losıgkeit, Gerechtigkeit un: Versöhnung. Freıi-
Arm-Gemachten. Hg Projektgruppe „Kırche burg: Herder 1996 294 Kart. 29,80
und Arbeiterschatrt“ 1mM Bıstum Aachen. Born- Die Namen VO Jean (30ss un: Hıldegard
e1ım Ketteler 1995 197 Kart. Goss-Mayr stehen für eın bewundernswürdiges

Der Konsultationsprozefß tür eın gemeınsames un! weltweıtes Engagement für Frieden und
Wort der Kırchen Zr wirtschattliıchen un! Gewaltfreiheit 1mM Rahmen des Internationalen
z1alen Lage 1ın Deutschland 1sSt insotern schon eın Versöhnungsbunds. Hıldegard Goss-Mayr VGI=

voller Erfolg, als eiıne breite Diskussion ZW1- bındet mMı1t diesem Buch nıcht den Anspruch e1-
schen den unterschiedlichen gesellschaftlichen HGT Autobiographie der eıner theologischen
Gruppen 1ın Gang gebracht hat. och be] der Darstellung der Gewaltfreiheit, sondern SIC

notwendigen Auseinandersetzung mıiıt den struk- möchte „nıchts anderes als Zeugnıi1s geben VO

turellen Ursachen VO wachsender Armut und der triedensschaffenden Gewaltfreiheit Jesu,
Ausgrenzung besteht die Gefahr, da{fß 1e] w1ıe S1€e Wel Menschen 1n konkreten geschicht-
ber die Betroffenen und wen1g mıiıt ıhnen A lıchen Sıtuationen der etzten vierz1g Jahre
redet und autf S1€e gehört wırd Iieser Gefahr verwirklichen versuchten“ (35) Dabei liegen die
SteUErT das vorliegende Buch 1n einer gelungenen urzeln ihres Engagements In der Friedens-
Weıse Es 1st das Ergebnıis einer Eınla- botschaftt des Evangelıums un! 1m Fall VO Jean
dung der Projektgruppe Kırche un! Arbeıter- (30ss 1n einer mystischen Christusbegegnung.
schaft 1im Bıstum Aachen, konkrete Lebenslagen Ihr erstier Eınsatz galt schon bald nach dem
VO benachteiligten Menschen 1ın unNnseremm Wırt- /weıten Weltkrieg der schwierigen Versöhnung
schaftssystem aufzuspüren un: 1n den Konsulta- 7zwischen Polen und Deutschen. Das Welt-
tionsprozeiß einzubringen. jugendforum ın Moskau 1m Jahr 1961 bot eıne

In den thematisch geordneten Lebensbildern andere Gelegenheıt, Fäden menschlicher Ver-
ständıgung 7zwiıischen Ost un! West 1n der Zeıtkommen ın persönlichen Berichten der Inter-

VIEWS alleinerziehende Frauen, Arbeıtslose, Ju- des Kalten Krıeges 7{ knüpfen. Unter der Über-
schrıtt „Friedenslobby beim Zweıten Vatıkanı-gyendlıche, Flüchtlinge un: Gefangene Wort.

Es sınd zumeıst leidvolle un: schmerzhatte (56: schen Konzil“ beschreibt Goss-Mayr die Inıtıa-
schichten, die hıer erzählt werden. Was eLIwa dıe t1ve einer Gruppe VO  - Laıien ın der Friedensfrage,
Armutsforschung neuerdings als „Infantılisıe- die schließlich ıhren Nıederschlag 1n der Pasto-


